
Merſeburger Kreis Blatt.
e

Donnerstag den 27. Mai.

Ueber die Einwendungen, welche gegen den erweiterten Bebauungsplan
hieſiger Stadt, Section III., umfaſſend angrenzende Theile der Teich, Lauch
ſtädter und Halleſchenſtraße, die Höhlenſcheunen Marienſtraße und die
bis zum Bahnhof verlängerte Bahnhofsſtraße, erhoben waren, iſt endgültig
beſchloſſen. Es wird daher dieſer Plan nunmehr in Gemäßheit des S. 8.
des Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt. Derſelbe liegt vom
25. d. M. ab im Kommunalbüreau während der Dienſtſtunden zu Jeder-
manns Einſicht aus.

Merſeburg, den 21. Mai 1880.
Der Magiſtret.

Um die Nachricht von dem Ausbruch eines Feuers in hieſiger Stadt
möglichſt ſchnell und möglichſt zweckmäßig zu verbreiten und den Betroffenen
den unter Umſtänden weiten Weg zur Polizeiwache zu erſparen, haben wir
bei den nachfolgend aufgeführten Herren mit deren Einverſtändniß Feuer
meldeſtellen“ eingerichtet, die durch ein entſprechendes Schild werden
gekennzeichnet werden

1) bei Seilermeiſter Seydewitz, Gotthardtsſtraße 31.
2) Reſtaurateur Roye, Sand 7.
3) Holzhändler Hippe, Weißenfelſer Straße 12.
4) Reſtaurateur Dittrich, Breiteſtraße 13.
5) Lederfabrikant Rummel, Oelgrube 12.
6) Kaufmann Rabe, Domplatz 10.
7) Reſtaurateur Mähnert, Oberaltenburg 16.
8) Bäckermeiſter Hüthel, Unteraltenburg 50.
9) Stellmachermeiſter Bauer, Karlſtraße 3 g.

10) Gasinſpektor Fleiſchhauer, Bahnhofsſtr. 2. (Gasanſtalt.)
11) Feilenhauermeiſter Schmidt, Friedrichsſtraße.
12) Bäckermeiſter Elbe, Neumarkt 48.
13) Schmiedemeiſter König, Neumarkt 11.

Wir erſuchen die Einwohnerſchaft, künftig vorkommenden Falls von
dem Ausbruch eines Schadenfeuers ſofort der nächſtgelegenen Feuermelde-
ſtelle Nachricht zu geben. Von hier aus wird alsdann die weitere Alarmir-
ung bewirkt werden.

Merſeburg, den 20. Mai 1880.
Die Feuerlöſch Deputation des Magiſtrats.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs von circa

70000 Stück Braunkohlenſteinen,
30 Cbm. weichen Scheitholzes,
10 Klgr. Talglichten,
120 Klgr. Petroleum,
1 Klgr. Dochtgarn reſp. Band

für das Königliche Garniſon Lazareth und für die Militair Handwerkſtuben,
Kaſernenwohnungen Arreſt und Wachtlokale hierſelbſt auf die Zeit vom
1. Juli 1880 bis ult. Juni 1881 ſoll im Wege der Submiſſion vergeben
werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf

Mittwoch den Juni E.
und zwar:

zur Verdingung der Braunkohlenſteine Vormittags 10 Uhr,
zur Verdingung des Holzes Vormittags 11 Uhr,
zur Verdingung des Leleuchtungsmaterials Vormittags 12 Uhr

in unſerm Kommunalbüreau anberaumt und laden zu demſelben mit dem
Bemerken ein, daß die Submiſſions Bedingungen im Termine bekannt ge
macht und vorher im Kommunalbüreau und Garniſon Lazarethe eingeſehen
werden können.

Merſeburg, den 25. Mai 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
In unſerm Geſellſchafts Regiſter iſt unter Nr. 108 die Firma

Thiele Franke
zu Merſeburg, und als Geſellſchafter der Kaufmann Paul Thiele
und der Kaufmann Heinrich Franke, beide zu Merſeburg, welche das
bisher unter der Firma Friedrich Schröder geführte Geſchäft (Nr. 261
des Firmen Regiſters) fortſetzen, eingetragen. Jeder der Geſellſchafter iſt
zur ſelbſtſtändigen Vertretung und Zeichnung der Firma berechtigt.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 5. Mai am 8. Mai 1880.
Merſeburg, den 8. Mai 1880.

Königliches Amtsgericht.

Sonnabend den 29. d. M., Vormittags 10 Uhr
ſollen im Kioſter- Magazin 15 Ctr. Roggenkleie, ſowie auch einige Quan-
titäten an Spreu verkauft werden.

Königl. Depot Magazin Verwaltung.

Bekanntmachungen. eerrrrTDAAZ —2

Bekanntmachung.
Die in unſerm Firmen Regiſter unter Nr. 261 eingetragene Firma

Friedrich Schröder
iſt erloſchen. Eingetragen zufolge Verfügung von 8. Mai am 8. Mai 1880.

Merſeburg, den 8. Mai 1880.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Jnhaber der in das hieſige Handelsgeſellſchafts Regiſter unter

Nr. 107 eingetragenen Firma
Philipp Gaab's Nachfolger

der Kaufmann Johann Paul Gaab und Frau Kaufmann
Peuſchel, Marie Anna geborene Gaab zu Merſeburg

dem Kaufmann Otto Peuſchel
Prokura ertheilt. Derſelbe iſt zur ſelbſtſtändigen Vertretung und Zeichnung
der Firma berechtigt. Eingetragen zufolge Verfügung vom 8. Mai 1880.

Merſeburg, den 12. Mai 1880.
Königliches Amtsgericht.

Jreit eFreitag den 28. Mai achmittags 3 Aſoll im Chriſtel ſchen Gaſthauſe eine Strecke Dorfſtraße de Waßern ver

dungen werden. Unternehmer mögen ſich zur Zeit einfinden. Bedingungen
werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Creypau, den 24. Mai 1880. Der Ortsvorſtand.
Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.

Freitag den 28. d. Nachmittags 4 Ahr, ſoll das in
hiefiger Hälterſtraße unter Nr. 22. gelegene, im guten
Bauzuſtande vefindliche Altenburgſche Vorder und Hinterhaus, beſt.
in 9 Stuben, 9 Kammern, 9 Küchen, 1 Laden, Keller, großem Hofraum
Pferde 2c. Ställen, Waſchhaus und Garten, meiſtbietend unter günſtigen
Bedingungen im vorgedachten Hauſe ſelbſt verkauft werden, wozu ich Kauf
liebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 18. Mai 1880.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm., i. Auftr.

Mobiliar-Auktion in Merſeburg.
Sonnabend den 29. Mai, von Vormittags 9 Uhr an,

ſoll im hieſigen NRathskellerſaale der Nachlaß der ver
ſtorbenen Frau Hegemeiſter Koch, beſtehend in 2 Sophas,
3 Gebett gute Federbetten, Tiſchen, Stühlen, 1 Eisſchrank, 1 Gewehrſchrank
und div. anderen Schränken, 3 Gartenbänken, Porzellan u. dergl. mehr, ſo
wie ca. 30 Flaſchen Himbeerſaft, 1 Partie Schnittwaaren meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 24. Mai 1880.
A. Rindfleiſch, Kreis Auktions Kommiſſar u. Gerichts Taxator.

Freiwilliger Feldverkauf in Tragarth.
Der Herr Rittergutsbeſitzer Otto in Kriegsdorf hat mich beauftragt,S in Tragarther Flur belegenen Feld und Wiefengrundnucke

und zwar
den Plan Nr. 3. von 12 Morgen 100 Rth.,

e 29. 2 144e 36. 15 165839. 1 7 170 unde 41. 8 e 1225im Ganzen oder in einzelnen Parzellen gegen Anzahlung freihändig zu
verkaufen. Der Kaufgelderreſt kann 5--6 Jahre zu 4 Zinſen ſicher
ſtehen bleiben. Bei Beſtellung anderweiter Sicherheit iſt gar
keine Anzahlung nöthig. Kaufliebhaber werden gebeten,
mit mir en baldigſt in Unterhandlung zu treten.

Merſeburg, den 24. Mai 1880.
A. Rindfleiſch Kreis Auktions Kommiſſar.

Zwiebelkartoſfeln,
75 Ctr., weißfleiſchige ſucht zu kaufen Gut Burgliebenau.

Wir beabſichtigen, das uns gehörige Hans
in der Unteraltenburg Nr. 1 aus freier Hand
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Philipp Gaab's Nachfolger.
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Ein Haus in beſter Lage der Stadt mit
großem Laden, zu jedem Geſchäft paſſend, mit
ſchönem Kellerraum iſt ſofort zu verpachten.
Näheres in der Expedition d. Bl.

L 5 Eine Fuchsſtute ſoll mit oder ohne Fohlen verkauft werden
Wegwitz Nr. 13.

Eine Hobelbank und Zimmermanns Handwerkszeug iſt zu verkaufen
Unteraltenburg 40.

Ein Familienlogis von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Preis 50 Thlr. Näheres
Markt 5 im Laden.

Das von dem Herrn Landes Baurath van der Beck bewohnte Logis
iſt ſofort zu vermiethen und den 1. Oktober zu beziehen.

Hermann Rabe.
Ein fein möblirtes Zimmer nebſt Schlafſtube iſt zu

vermiethen und kann ſofort bezogen werden.
Ph. Gaab's Nachfolger.

Markt 27. iſt die 1. Etage zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen.
F. Klemp.

Eine freundlich möblirte Stube iſt von einen oder zwei Herren ſofort
zu beziehen Schmaleſtraße 26., parterre.

Altenburger Schulplatz Nr. G. iſt die erſte Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, 2 Kammern, Entrée, Küche und ſonſtigem Zubehör, pr
I. Juli c. zu vermiethen.

Ein Garcon-Logis, beſtehend aus Balkonzimmer und Schlaf-
ſtube, iſt ſogleich oder per 15. Mai zu vermiethen Näheres in der
Expedition d. Bl.

Ein gut möblirtes Parterrezimmer mit Schlafkabinet iſt zu vermiethen
und ſofort zu beziehen Oberaltenburg I.

c —-„-Z ISoeben erſchien die 11. verbeſſerte Auflage

„Die ſofortige Rettung von Trunkſucht
und Beſeitigung ihrer allerſchrecklichſten Folgen.“

Ein Wort zur Warnung und Beruhigung aller Derjenigen, welche von dieſem
ſchrecklichſten Laſter geheilt und wieder in ſicheren Beſitz von Geſundheit und
Familienglück gelangen wollen.

Dieſes ſchätzbare Werk wird für 50 Pfennige in Briefmarken franco ſofort
zugeſandt.

Deutsche Medicinische Buchhandlung
zu Rixdorf Regbz. Potsdam),

Bergſtraße 14.

Zu Bauzwecken
Wräger.

Säulen,
Bisenbahnschienen,

komplette Stalleinrichtungen.

O. N. i.Bei Abnahme
größerer Poſten verkaufe von jetzt ab franeo Waggon Roßla
a. HarPer Schock Felgen mit 22,5 Mark,

36I äneim Mraug,
Dankerode b. Königerode im Harz.

S Fenchelhonig S
von L. W. Egers in Breslau,gegen jeden Huſten und Katarrh, gegen alle Beſchwerden des

Kehlkopfes, der Luftröhre und Lungen Heiſerkeit, Verſchlei-
mung, Grippe, Keuch- und Stickhuſten 2c., jede Flaſche zum

der Echtheit und zum Schutze vor Nachahmung mit
iegel, Namenszug und im Glaſe eingebrannter Firma von

L. W. Egers in

empfiehlt

reslau, iſt in Merſeburg allein echt zu haben

eeeeceneeeeee aauchſtä eit Fr.in Mücheln bei: Moritz Kathe, in
Langenberg-

Der durch königliches Miniſterium vorgeſchriebenen
Aenderung der Bierdruek- Apparate als:

Anbringung eines Oelſammlers, eines Luftfilters,
einer Glasröhre, eines Ventils, um den Rücktritt
des Bieres in den Luftkeſſel zu verhüten, und
r Apparates zur ſteten Regulirung des Luft-

ruckes,
ſind wir durch vortheilbafte Einſchaltung dieſer Appa-
rate in vorzüglicher und einfacher Weiſe nachgekommen
und empfehlen dies den Herren Wirthen und Reſtaurga-
teuren aufs Angelegenſte.

Travdorſf Mleemann,Maſchinenfabrik.
I

im hieſigen Königl. Schloßgarten: Temperatur desdtens Waſſers am 26. z M. 150 R.

Eine einzelne Stube, part., in der Nähe des Marktes gelegen, zu einem
Compt. paſſend, wird für ſofort oder 1. Juli c. zu miethen geſucht.

Gefl. Offerten nimmt Herr Agent Jachmann, Saalſtraße 9., ent
gegen.

Schönes friſch geſchlachtetes Rindfleiſch à Pfd. 4, Sgr. iſt zu
haben Hälterſtraße Nr. I.
W Praunkohlenwerke Rötzſchau

(Sächſiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft für Braunkohlen Verwerthung)
empfehlen:

PCSS- Seingroßes Format
in trockener feſter Waare, verbeſſerter Qualität und hoher Brennkraft, aus

ihrer neuen Preßanlage zum Preiſe von Mark 9. pro
1000 Stück ab Grube incl. Ladegeld.

heilt zuverläſſig alle Arten von
Anterleibs-, Geheimen-,
Jraueun- und Hautkranßk-
heiten, ſowie Schwächezu-
ſtände jeder Art, ebenſo wer
den Magen und Nerven-

w. ſicher und mit überraſchend

Dr. med. Kirchner
(im Ausl. approb. Arzt)

BERLIN, M.
Schönhauser Allee 168 a,
leiden, Rheumatismus u. ſ.
ſchnellem Erfolge gründlich geheilt

Schriftlichen Meldungen wolle man eine Beſchreibung über die
Art und Dauer des Leidens beifügen.

C. Schultze, Preßkohlenſteinfabrik,
Merſeburg, Nenmarkt, Saalufer,

offerirt vorzüglichſte Sommerwaagre und berechnet bei Entnahme von
einzelnen Fuhren 10 Mk. ab Fabrik incl. Ladegeld,

11 50 frei Haus,
10000 Stück und mehr 9 e 50 ab Fabrik incl. Ladegeld,

11 frei Haus,
25000 9 ab Fabrik incl. Ladegeld,W J

50 frei Haus

Koch Heizofen
V. W. Meöäster.S RichardsSchnabel, Leipzig,

e Wintergartenſtraße Nr. 7,

ne

empfiehlt

n l empfiehlte Theemaſchinen „Kaffeemaſchinen f. Private, Conditoreien 2c.,
en Kaffeewärmer für Bahnhöfe, Conditoreien 2c., Dampf-

Kaffee -Röſter, Spiritus-Kaffeebrenner, Gitter-Kugel-
Kaffeebrenner, Kaffee- u. Gewürzmühlen, Univerſal-Reib-
maſchinen, Mandelreiben, Familien-Federwaagen, Tafel

waagen;
e er un O. nals Hpecialität: Vollſländige Küchenausſlaltungen.

Die Beſichtigung meiner Ausſtellungsräume iſt Jeder
mann ber Anweſenheit in Leipzig ſehr zu empfehlen.

Jlluſtrirte Preis-Courante franco.

Dr. Airy's Naturheilmethode,
ein Handbuch für alle, welche ſich bei vorkommenden Krankheitsfällen ſelbſt die

erſte Hilfe angedeihen laſſen wollen.
Auf Wunſch wird ein umfangreicher „Auszug“ aus dieſem für

Kranke ſehr wichtigen Buche gratis und franco verſendet von
Richter's Perlags Anſtalt, Fetpzig.

Dieſes reich illuſtrirte, ſehr empfehlenswerthe Werk iſt zum Preiſe von
1 Mk. vorräthig in Fr. Stollberg's Buchhandlung in Merſeburg.

ſogar im höchſten Stadium, beſeitigtTrunk ucht, unter Garantie, auch ohne Vonviſſen

des Patienten und ohne der Geſundheit zu ſchaden, der Erfinder der gegen
dieſe Leidenſchaft gerichteten Radikalküren Th. Konetzky, Specialiſt für
Trunkſuchtleidende, Berlin N., Bernauerſtraße 84. Tie zweckentſprechende
Wirkſamkeit der von mir erfundenen Mittel iſt von Patienten vor Königlich
Preußiſchen und Königlich Baieriſchen Kreisgerichten eidlich beſtätigt und
von einem Sanitätsrath geprüft. Man wende ſich deshalb direkt an mich
und laſſe Nachahmer unbeachtet, da mehrere derſelben ſogar ihren Namen
und Atteſte fälſchen und überhaupt Schwindel treiben. Amtlich be
glaubigte, ſowie eidlich beſtätigte Atteſte gratis und franko.

General Perſammlung
Ortsvereins der Schneider und verwandter Berufe

WWontag den 31. d. Abends 8 Ahr,
in Mehlers Reſtauration.

Tages-Ordnung:
1) Verleſung der eingegangenen Protokolle und derjenigen des Delegirten

girtentags und Generalverſammlung;
2) Kaſſenbericht der Hauptkaſſe für I. Quartal 1880;
3) Verſchiedenes.

Zu dieſer Verſammlung, deren Vereinigung ihren Mitgliedern Gelegenheit bietet, ſich ihren Verhältniſſen angemeſſen gegen Krankheit Sterbefall,

Jnvalidität und ſouſtige Unglücksfälle hoch oder niedrig zu verſichern und
außerdem die Bildung der Mitglieder auch in geſchäftlicher Hinſicht ſich zur
Aufgabe macht, werden alle Diejenigen, welche ſich dafür intereſſiren, hier

mit ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand.
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Ausverkauf
50, 60 und 70 Pfennig per Meter

wird ein großer Poſten zurückgeſetzter Oder O ausverkauft.

Schönlicht.
Magdeburger Landwirthschaftliche Ausstellung

vom 28. Mai bis incl. 6. Juni d. J.,
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

I. Abtheilung vom 28. Mai bis 1. Juni incl.: Zucht- und Nutzvieh vom 4. bis 6. Juni: Hunde, Geflügel und Gar-
ten bau. II. Abtheilung vom 28. Mai bis 6. Juni: Maſchinen, Geräthe, Producte 2c., Baumaterialien. Jn Verbindung

on I hiermit am 31. Mai und 1. Juni: Preisreiten und -Springen, angemeldet 22 Pferde. Beginn der Locomobilen Concurrenz 24. Mai 8
Uhr Morgens der Sortirmaſchinen Concurrenz am 31. Mai der Pflug Concurrenz am 2. Juni. Anfragen und Zuſchriften ſind an das Büregau
der Magd. Landw. Ausſtellung Buckau- Magdeburg zu richten. Auf allen hieſigen Bahnen treten Preisermäßigungen ein. Nach Be
darf Abends Extrazüge zur Rückfahrt.

Magdeburg, im Mai 1880. Das Comité.

7 e Donnerstag den 27. d. M., Abends
T 8 Uhr, in der Kaiſer Wilhelmshalle. Tages Ordnung: 1) Wahl eines

J Bibliothekars 2) Beſchlußfaſſung über den erneuten Antrag Nr. der
vorigen Tagesordnung 3) verſchiedene Mittheilungen. Es wird erſucht,
ſämmtliche Bibliothekſtücke mitzubringen. Der Vorſtand.

Feuerwehr Uebung
Donnerstag den 27. d. M. Abends 8 Uhr. Verſammlungsort Geräthehaus.

Der Feuerlöſchdirektor.

Stellmacher-Jnnung.
Die Quartal Verſammlung findet Montag den I. Mai,

Vormittags 10 Uhr, in meiner Wohnung ſtatt.
NMerſeburg, den 26. Mai 1880oo5-. Selle, Obermeiſter.

BHürger- verein für ſtädtiſche Intereſſen
General- Verſammlung

ie Montag den 31. Mai c., Abends 8 Uhr, im Tivoli
Tages-Ordnung:

1) Etat der Stadt Merſeburg;
2) Neueintheilung der Kirchengemeinden unſerer Stadt;
3) Die Kirchenſteuer der Gemeinde Sct. Maximi.

n Der VorſtandGesangSreitag T reſp. Tag Uhr n de Faiſerbae Slias.

egen

für a V hAch Donnerſtag den 29. Mai I880
und Peneſiz für den Regiſſeur Herrn Otto Harder
mich Auf vielſeitigen Wunſch (neu einſtudirt):
men Der Veillchenfresser,be Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer.

Zu dieſer ſeiner Benefiz Vorſtellung erlaubt ſich zu recht zahlreicher
Theilnahme ergebenſt einzuladen.

Dtto Harder, Regiſſeur und Schauſpieler.

uf Freitag den 28. Mai 1880. Zum zweiten und letzten Male:

e Die Valentine,Schauſpiel in 5 Akten von Guſtav Freitag.
Die Direktion.

n Sommertheater z. Funkenburg.
Donnerſtag den 27. Mai. Zum erſten Male: Die Studenten von

Nummelſtadt, großes Volksſtück mit Geſang und Tanz in
gen 8 Bildern v. C. Haffner, Muſik v. A. Müller. (Mit der ganzen
fall, Kapelle des Herrn Muſikdirektor Krumbholz.)
und Freitag den 28. Mai. Zum zweiten Male: Die Studenten von
zur Nummelſtadt. Hochachtungsvollier Die Direktion.xEin ſieißiger Torfſtreicher wird geſucht Mühlſtraße J.

Dem geehrten Publikum zur gefälligen
Nachricht, daß ich nicht mehr in der Stadt
Merſeburg (früher „Alte Poſt“) wohne,
ſondern Schmalestrasse Nr. 4 bei
Herrn Dröſſel.

Ohréstoph Radolph,
Leipziger Frachtfuhrwerksbeſitzer.

Sternsechiessen
Sonntag den 30. Mai es ladet freundlichſt ein

Carl Ronneburg in Runſtedt.

Tüchtige Sandformer
bei lohnender Accord- Arbeit geſucht.

E. Leutert,
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik Halle a/S.

(Giebichenſtein.)
Geſuch.

h Tragarth Nr. S.Heute Vormittag 8 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden unſere
liebe kleine Louiſe im Alter von 5 Monaten.

Merſeburg, den 26. Mai 1880.
J. Los und Frau.

Dank.
Hierdurch fühle ich mich gedrungen dem Herrn Paſtor Müller zu

Bündorf für die wahrhaft chriſtliche Liebe, die er dadurch gezeigt hat, daß
er meinem Kinde am 1. Pfingſtfeiertag die heilige Taufe angedeihen ließ,
welche demſelben von anderer Seite am genannten Tage verweigert wurde,
meinen tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen.

Corbetha bei Delitz a. B.
Carl Gürtzſch.

Dankſagung.
Für die dargelegte innige Theilnahme an der uns betroffenen ſchweren

Prüfung Gottes ſagen wir hiermit allen Verwandten, Freunden und Be
kannten unſern aufrichtigſten Dank. Vor allen danken wir dem Herrn
Paſtor Heineken für die troſtreichen Worte am Grabe unſerer dahin
geſchiedenen unvergeßlichen lieben Tochter und Schweſter Marie, Dank
allen Denen, welche ihren Sarg ſo reichlich ſchmückten und ſie zur letzten
Ruheſtätte begleiteten.

Merſeburg, den 25. Mai 1880.
Die trauernde Familie Maumann.

athol rches 27. Mai am Frohn-leichnamsfeſte iſt um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags Gottesdienſt
Während der Oetav des Feſtes iſt Abends 8 Uhr Gotteddienſt.



Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner unvergeßlichen lieben Frau, unſerer

guten Tochter, Schweſter und Schwägerin, Frau Auguſte Emilie Köcke,
geb. Hoffmann, fühlen wir uns gedrungen, allen Denen, die ihren Sarg
ſo reichlich mit Kronen und Kränzen ſchmückten und welche ſie zu ihrer
etzten Ruheſtätte geleiteten, hiermit unſern herzlichen Dank auszuſprechen.

Dank dem Herrn Paſtor Kürnrohr für die am Grabe geſprochenen Worte
des Troſtes, welche lindernder Balſam auf unſere wundeg Herzen waren,
Dank dem Herrn Lehrer Ehrenberg mit ſeiner Schuljugend, Dank, Dank
allen Denen von nah und fern, welche ihr das letzte Geleit gaben. Der
liebe Gott möge einen Jeden vor ähnlichen traurigen Schickſalen bewahren.

Trebnitz und Creypau, den 25. Mai 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Rechnung der Kirchenkaſſe St. Maximi auf das Jahr 1. April
1878/79 liegt bis zum 11. Juni beim Herrn Rendant Thörmer zu
Jedermanns Einſicht.

Der Gem. Kirchenrath St. Maximi.

Der Bazarhat eine Einnahme von 1750 Mark 77 Pf. geliefert.

nicht notirt worden iſt.
2 Morgenröcke, 6 Kinderkleider: Frau Blancke: 1 Wiſchtuchkorb

u. 1 Kinderſchürze: Fr. u. Frl. Hube; 1 Arbeitskörbchen u. 1 Morgen-
haube: Fr. Keibel; 1 geſtrickter Kinderrock: Frl. Brandt; Kragen und
Manchetten u. 1 Elfenbeinkette: Frl. Thomas 1 Dtzd. Schürzen: Herr
Fabrikant Mayer; 6 Mk.: Fr. Banquier Schultze: 3 ſchw. Schürzen:
Hr. Schönlicht; 3 Flaſchen Cognac: Hr. Sauerbrey; 1 paar Handſchuhe,
1 Handtuchhalter, 1 Bonbonière: Frl. Zehender 1 Handſchuhkaſten:
Ungen.; 1 Handſchuhkaften mit 2 paar Handſchuhen: Fr. Lauenroth;
3 Kragengarnituren: Frl. Krampf; 2 Vaſen mit Bouquets: Frl. Kirch-
heim; 2 Schreibtiſchgegenſtände: Fr. v. Schönermark; 15 Mk. Fr. Ober
forſtm. Tramnitz; 1 Tintenfaß, 1 Taſſe, 1 Arbeitskäſtchen, 1 Trinkkrug,
1 Vaſe, 1 Staubtuch: Fr. Geh. R. Mehler; 2 Morgenhauben, 2 Unter
ſätze, 1 paar Strümpfe, 1 Handſchuhkaſten: Frl. Krumhaar; 1 Schlum-
merrolle: Fr. Merkel; 1 ſilb. Kaffeekanne: Ungen.; 1 Staubtuch, 1
Kragen, 1 Schürzchen: Frl. Ritter; 1 Taſſe u. 1 Nähſtein: Fr. Ger. R.
Meyer 2 Morgenhauben: Frl. Mölle; 5 Mk. Herr Dep. Thierarzt
Oemler; 2 geſtickte Kravatten: Hr. Diak. Martius; 1 Arbeitskorb: Frl.
Stock; 2 Schlummerrollen u. 2 Blumenſchaalen: Fr. v. Pappenheim; 2
gemalte Schaalen 1 Knäulbecher, 1 p. Manſchettenknöpfe, 1 Kravatte,
2 Schürzen: Frl. Endell's; 5 Pfd. Chokolade: Herr Bäcker Hoffmann;
1 Zuckerdoſe u. 1 Briefbeſchwerer: Herr Glaſer Müller verſchiedene
Malereien u. 2 Schleifen: Fr. v. Werder; 1 Toilettenkiſſen und 1
Negligétaſche: Fr. Gewerberath Neubert; 1 Garnitur u, 1 Spitzenſhlips:
Frl. Müller 4 Knabenſchürzen: Frl. v. Kathen; 2 Schürzen: Fr. Major
Kunth; 1 Tintenfaß, 1 Eckbrett, 1 Knäuelbecher, 1 Börſe: Fr. Köhn
von Gaski; 1 Ampel: Fr. Schwickert; 1 Parthie Spielzeug: Frl. Nägler;
1 Kinderſtuhl: Ungen. 1 Kravatte u. 1 Decke; Fr. u. Frl. Helmke;
1 Teppichbeſen u. 1 Handfeger: Ungen.: 1 Schirmſtänder u. 1 Aſch-
becher: Fr. Ober Reg. Rath v. Bötticher; 2 Schüſſeln mit Gebäck: Frl.
Leuſchner 2 Garnituren: Fr. Bräſecke; 3 Schleifen u. 1 Morgenmütze:
Fr. Limprecht; verſchiedenes zur Würfelbude: Fr. Jftiger; 1 Tiſch: Hr.
Malpricht jun.; 2 Schlummerkiſſen, 1 Kinderkleid: Fr. v. Helldorff; 1
Notiztafel: Ungen. 1 Eckbrett u. 4 Holzrahmen: Gebr. Malpricht; 1
Eismaſchine u. verſch. Malereien: Fr. v. Wentzky; 1 Arbeitskorb, 2 Decken
u. 1 Feldſtuhl: Frl. Steinbeck's; 1 Bowle: Fr. v. Verſen; 1 desgl. Fr.
Blancke; 1 Baumkuchen: Hr. Konditor Sperl; 1 desgl. Hr. Konditor
Schönberger 1 Torte: Hr. Konditor Schreiber 2 Faß Bier: Hr. Stadt-
rath Berger; 1 Sack Mehl: Hr. Körbitz; verſch. Würſte: Hr. Fleiſcher-
meiſter Peuſchel; desgl. Hr. Fleiſchermeiſter Hartrodt; diverſe Torten,
Kuchen u. Gebäck: Fr. Bohne, Fr. Dir. Nobbe, Fr. v. Buggenhagen,
Fr. v. Rüts, Fr. v. Bülow, Frl. v. Boſe, Frl. v. Trotha, Fr. v. Katte,
Fr. Paſtor Schellbach, Fr. Dr. Eylau, Frl. v. Häſeler, Fr. v. Reden.

Der Borſtand des vaterl. Jrauen- BPereins.
Nürnberger's Tivoli- Theater.

Es iſt erfreulich wie ſchnell die hier weilende Theater Geſellſchaft
ſich die Gunſt unſeres Publikums erworben hat, der Beſuch hat ſich in
hohem Maaße geſteigert und ſind wir überzeugt Herr Direktor Tauſcher wird
bis jetzt mit dem Kaſſenerfolg zufrieden ſein. Heute kommt nun Moſer's
vorzügliches Luſtſpiel: „Der Veilchenfreſſer“ als Benefiz für Herrn Harder

zur Aufführung, vermuthlich haben die Proben ſo viel Zeit in Anſpruch
genommen. Der Liebling des hieſigen Publikums Herr Regiſſeur Harder
giebt dieſe Rolle und dürfte ſchon dieſer Umſtand für gute Darſtellung
bürgen. Wünſchen wir dem ſtrebſamen Künſtler, der ſeine dramatiſche
Tüchtigkeit uns ſchon ſo vielfältig zur größten Zufriedenheit dargethan,
ein recht volles Haus und reichen Beifall.

Aus der Provinz und Umgegend.
Der Rechtsanwalt Feuerſtack zu Wernigerode, früher Notar

in Quedlinburg, iſt zum Notar im Bezirk des OberLandsgerichts zu
Naumburg a/S. mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wernigerode er
nannt worden. Verſetzt ſind: der Amtsgerichts-Rath Brettner in
Genthin als Landgerichts Rath an das Landgericht in Cottbus, der
Amtsrichter Starcke in Striegau an das Amtsgericht in Liebenwerda,
der Amtsrichter Brockhof in Langenſalza an das Amtsgericht in

Wir fühlen uns
gedrungen allen Denen, die uns zur Erreichung dieſes ſchönen Reſultats
ſo freundlich mitgeholfen habeu, unſern wärmſten Dank zu ſagen nament-
gilt derſelbe auch der Expedition dieſes Blattes, welche wie in früheren
Jahren auch diesmal wieder unſere Jnſerate unentgeltlich aufgenommen
hat. Jndem wir zum Schluß nun noch die Gaben verzeichnen, welche
in den letzten Tagen bei uns eingegangen ſind, bitten wir zugleich um
Nachſicht, wenn im Drange des Augenblicks eine oder die andre Gabe

c
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walt Gruwe in Oſterwieck bei dem Landgericht in Halberſtadt.

Aſſeſſor Gödicke bei dem Landgericht in Halberſtadt.
Naumburg.

Dorfe Roßbach a/S. nach vorheriger kurzer Krankheit 3 Kühe. Um die
vierte und letzte, ebenfalls erkrankte Kuh vermeintlich zu retten, führte

in Folgedie Frau jenes Oekonomen eine Operation an derſelben aus
deſſen der Arm dieſer Frau ſucceſiv anſchwoll und nach einigen Tagen
wahrſcheinlich durch Blutvergiftung, ihr Tod erfolgte.

Vom Brocken wird geſchrieben

von reiſeluſtigen Touriſten zu erfreuen. Es herrſcht oben bei uns aber
eine grimmige Kälte, hat auch in den letzten Tagen wiederholt geſchneit,

ch Der Aal bringt lebendige Junge
zu Welt! Am 1. Pfingſtfeiertage paſſirte es dem Fiſchhändler Huth, daß

Aus Weimar ſchreibt man:

er beim Abwiegen einen Aal etwas ſtärker anfaßte. Das Thier gab
einem rothgefärbten Aelchen von 13 Em. das Leben, das ſich allmählich
dunkler gefärbt, regelrecht entwickelte.

Permiſchtes.
Friedrich Haaſe, der gefeierte Schauſpieler, gab geſtern

inſofern eine Gaſtrolle auf dem 1. Schöffengericht des hieſigen Landge
richts I., indem er als Schöffe an den Verhandlungen deſſelben theil-
nahm. Der geniale Künſtler wird bei dieſem Ehrenamte reiche Gelegen
heit gefunden haben zu ſehen, daß ein Blick hinter die Kuliſſen des
alltäglichen Lebens genügt, um zu zeigen, daß nicht blos in der Beleuch-
tung von Theaterlampen Tragödien und Komödien aufgeführt werden
und daß namentlich den ſogenannten „Privatklagen“ der Schlußeffekt
jedes guten Theaterſtückes nicht fehlt: das Klatſchen! Und juſt, als
wenn die Gegenwart des berühmten Charakterdarſtellers anſteckend auf
die Umgebung wirkte, entwickelte ſich bald in dieſen heiligen Räumen
eine Tragikomödie, welche dem vielerfahrenen Künſtler wiederholt ein
herzliches Lachen abrang. Angeklagt war ein Schankwirth W., der be-
ſchuldigt war, den Photographen E. körperlich mißhandelt zu haben.
Da der Angeklagte ſeine Schuld beſtritt, wurde zur Zeugenvernehmung
geſchritten und der Hauptzeuge, Herr E., ein Engländer von Geburt
ſorgte durch ſein radebrechendes Deutſch und ſeine außergewöhnliche leh
hafte Darſtellung dafür, daß dieſer Theil der Verhandlung recht dra-
matiſch ſich geſtaltete. Präſ: Wie heißen Sie mit Vornamen
Zeuge: Henry, oder Einrich. Präſ. Was ſind Sie? Zeuge:
Photogräph. Präſ. Sie haben alſo doch mit dem deutſchen Pub-
likum zu thun? Zeuge: O yes, yes! Viele, ſehr viele Negociations
abe ick mit das Publikum. Präſ. Sie verſtehen alſo deutſch
Zeuge: VPes, ick känn verſtehen manche Uort, aber i do not know,
ob Sie uerden verſtehen meine Rede in die deutſche Sprach'. Präſ.:
O ja, es geht ganz gut. Alſo erzählen Sie mal ihre Abenteuer.
Zeuge: I bave thaughbt. that the Dolmetſcher, uerd' ſein an dieſe
Stell'. Präſ. Der Dolmetſcher iſt leider nicht erſchienen wir wer-
den uns aber wohl auch ohne ihn verſtändigen. Sie ſind alſo geſchlagen
worden. Zeuge: Oh, my uerther Err, i am ſehr geſchlagen, quite
inexpressible mißgehandelt, man aben mir geſchlagen mit die Fauſt,
daß ich aben geblutet. Präſ. Wer denn Zeuge (ſehr lebhaft):
Oh, auf das Kopf, auf das Kopf! Präſ. Jch meine, wer Sie geſchla-
gen hat? Zeuge (ſich umſchauend und dann auf den Angeklagten
ſtürzend): That man there! O yes, it is the Männ, das mir aben
geſchlagen auf das Kopf! Aben Sie verſtänd? t is dasſelbige Männ!

Präſ. Der Angeklagte beſtreitet dies aber. Können Sie ſich nicht
irren? Zeuge (außerordentlich lebhaft mit den Händen geſtikulirend):
Mein Err! Jck ſein ganz ſicker in die Sach, ick mir nix täuſche, wot at
all Jck abe mein logement in daſſelbigte Aus, uo aben das Ange-
klagte ſein Bierſtub' verſtänd Aben ick gekommen in das 'Aus, und
come i have passed the Bierſtub', aben ick gehört very great Spek-
takel und man 'aben geöffnet das Portal und hat man ther is ge-
kommen auf mir zu, aben geſchrien: Sie Lump! Sie Schuft! und
immediath, aben mich das Menſch geſchlagen mit beide Fauſt auf
das Kopf! (Zeuge macht mit großer Naturtreue die Handgriffe des
Ueberfallens und Schlagens nach). Präſ. Schon gut! ſchon gut!
Sie haben hier auch ein Atteſt eingereicht. Zeuge: O yes Sir!
have been an die ganze Leib zerſchunden. Denn das Menſch aben nix
boxed nie a Englishman, ſondern aben geſchlagen mit die ganze Fauſt
auf das Kopf und in die Naſ' und aben noch geſtoßen mit die Beim
(Zeuge macht wieder in größter Erregung die Prozedur nach). Präſ.
Alſo bloßes Boxen war es nicht? Zeuge: Not at all! Not at all!
The Fnuglishmen boxen ſo! (macht das Boxen nach). Aber das
Menſch uar beſoffen, viel beſoffen, aben immer mehr geauen bis ick lag
unten. Jck aben geſchrien: Poolezei! Poolezei! Krieg! o mein Goot!“
bis ſich aben erbarmt die Leute meiner. (Streift ſich die Beinkleider in
die Höhe und zeigt das nackte Bein). Uollen Sie ſchauen, uas das
Menſch aben verbrochen und uie er aben geſtoßen mit die Füß', ſo
ſchauen Sie das an! Präſ. Haben Sie denn mit dem Angeklagten
ſchon einmal was vorgehabt Zeuge: Nothing! Notbing! Jck aben ihn
nicht gekannt, ick aben ihn nicht geſchaut! Aber das Menſch uar viel beſoffen und
aben zugedacht die Prügel an other man. Da der Angeklagte noch einige
Entlaſtungszeugen angiebt, ſchlägt der Staatsanwalt einen neuen Termin vor.
Zeuge: Oh, nix neues Termin if youn plearel! I cannot come zu
das Gericht. 1 am in das Unde- Ausſtellung auf Tivoli aben ver-
ſtänd l bave not Möglichkeit zu kommen in das Gericht, den J
o von Tivoli immediatly ueiter nach Stettin aben verſtänd?
and ick muß bitten, zu legen die Termin ſchon in die nächſte Tag
if yon please. Der Gerichtshof beſchließt infolge deſſen, den Termin
ſchon auf Montag anzuſetzen, inzwiſchen aber den ausgebliebenen Dolmet-
ſcher in eine Ordnungsſtrafe von 50 Mark zu nehmen, ihm auch die
Koſten des erſten Termins aufzulegen. eHanau. In der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht der Rechtsan

C(FGierzu eine Beilage.)
(Fortſetzung in der Beilage.)

die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt G ren

aus Oſterwieck bei dem Amtsgericht in NeuſtadtMagdeburg, der Gerichts

Vor Kurzem fielen einem Oekonom im nachbarlichen

Wie alljährlich, ſo hat auch
beſonders in dieſem Monate der Brocken ſich eines zahlreichen Beſuches
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Beilage zum 64. Stück des Merſeburger Kreisblatt
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s 1880.

Nach Verfügung des königlichen ProvinzialKollegiums in Magde-
burg beginnen die Sommerferien in den höheren Schulen der Prov. Sachſen

an Montag den 5. Juli und dauern 4 Wochen, ſo daß die Schule am
jontag den 1. Auguſt wieder beginnt. Acht Wochen ſpäter iſt der

Anfang der Herbſtferien, Montag den 27. September. Die Schule wird
edesmal am Sonnabend Mittags geſchloſſen.
e Von der Leutſeligkeit des Königs von Württem-
perg bringt das „Deutſche Montagsblatt“ folgende charakteriſtiſche Pro
hen: Kürzlich in Bebenhauſen, ſeinem Schloſſe bei Tübingen, wo er
ſeine Jagdfeſte giebt, hatte er unter Anderen auch den Profeſſor der
Theologie Quenſtedt zur Tafel befohlen. Jn liebenswürdiger Weiſe

rinnerte er ihn daran, daß er in ſeiner Jugendzeit ſeinen Vorleſungen
beigewohnt. „Mir noch ſehr wohl in der Erinnerung, Majeſtät,“ ant-
wortete der Profeſſor, „denn ich hatte ſtets den Kummer, daß Sie meine
Fragen unbeantwortet ließen.“ Pauſe. Als „Gipfel“ der Leut-
ſeligkeit kann folgende kleine Hiſtorie gelten: Einmal wurde dem Könige
eine junge Dame aus einer alten ſchwäbiſchen Adelsfamilie vorgeſtellt.
Ich hätte Sie auch, ohne daß man Sie mir genannt, erkannt,“ ſagte
Se Majeſtät huldvoll, „denn Sie haben die große Fami-
iennaſe!en Das weiche und das harte B. Ein Herr in einem kleinen Thü-

ringer Badeorte hat einen prachtvollen Garten und faſt eben ſo ſchöne
perlhühner. Dieſer Tage kommt ein Fremder zu ihm und fragt auf-
geregt: Mein Herr, warum haben Sie die Berliner in den Bann ge-
han? Sie geſtatten Fremden den Beſuch Jhres Gartens, nur mich

hat Jhr Gärtner zurückgewieſen, weil ich ein Berliner bin er beruft
ſich auf ihren Befehl. Der Gartenbeſitzer ſtutzt einen Augenblick und
bricht dann in ein herzliches Lachen aus. Pardon, mein Herr, ſagt er
nicht die Berliner, ſondern meine Perlhühner in den Garten zu laſſen
habe ich meinem Gärtner verboten. So erzählt wenigſtens die in
Hildburghauſen erſcheinende Dorfzeitung.

Uſeberführt. Jn Monaco machte an der Spielbank eine Hoch-
ſtaplerin den Verſuch, einem Herrn, der eben gewonnen hatte und ein-
ziehen wollte, ſein Geld ſtreitig zu machen, indem ſie behauptete, der
Einſatz gehöre ihr. „Sie irren ſich Madame,“ ſagte der Herr, „der
Einſatz war von mir.“ „Nein,“ erwiderte die Dame, „er war von mir.
„Was ſollen wir erſt ewig ſtreiten nehmen Sie den vierten Theil des
Gewinnes, um die Sache abzumachen „Einverſtanden,“ erw'derte die
Dame haſtig. Der Herr aber ſteckte ruhig das Ganze ein und ſagte
dann: „Nun werden Sie wohl zugeben, daß es nicht Jhr Geld war,
ſonſt hätten ſie ſich unmöglich mit einem Viertel davon begnügt.“ Das
alte „Hausmittel“ hatte auch in dieſem Falle ſeine Wirkung nicht ver-
fehlt.

Die neue Orthographie und der Kronprinz. Als der Kronprinz am
Mittwoch Vormittag in Düſſeldorf in Geſellſchaft der drei Söhne des
dort reſidirenden Erbprinzen von Hohenzollern und geleitet von dem
Ober Präſidenten v. Bardeleben die Gewerbe Ausſtellung beſuchte, kam
er, wie uns geſchrieben wird, in die Gruppe für das Maſchinenweſen
an die Kollektion des Herrn Leichel aus Duisburg, welcher Viehwaagen
ausgeſtellt und in ſeinem Raume ein Schild angebracht hat mit der Jn
ſchrift „Viehwagen werden in jeder Größe c.“ Dem Kronprinz fiel
die Schreibweiſe auf, er rief daher einen der jungen Prinzen heran und
ſagte zu demſelben: „Sieh mal, der ſchreibt Wagen mit einem a.“
„So ſteht es jetzt überall“ gab der Prinz ſchnell zur Antwort. „Ah,
das iſt die neue Orthographie, daran habe ich nicht gedacht erwiderte
der „belehrte“ Kronprinz darauf ſo laut, daß es die Umſtehenden ver
nehmen konnten, und ging lächelnd weiter.

Neichsgerichts-Entſcheidung.
Ein Ehegatte, welcher den Tod des anderen Gatten verurſacht

hat, geht nach einem Erkenntniß des Reichgerichts, IV. Eivilſenats, vom 8. März
1880, im Geltungsbereiche des preußiſchen Allgemeinen Landrechts dadurch
aller der Vortheile und Rechte verluſtig, welche ihm aus der Ehe mit
ſeinem verſtorbenen Ehegatten, vermöge der beſtandenen Gütergemein-
ſchaft geſetzlich zuſtehen würden, ſelbſt wenn der verſtorbene Ehegatte vor
dem Tode gar keine Vorbereitung zur Eheſcheidung getroffen.

Literariſches.
Wenn irgend ein buchhändleriſches Unternehmen die allgemeinſte

Theilnahme des Publikums verdient, ſo iſt es die unter Leitung von
Riechardt Weitbrecht herausgegebene, bei Levy u. Müller in Stutt-
gart erſcheinende Neue Volksbibliothek. Was wir an derſelben aus
zuſetzen finden, das iſt allenfalls nur die Bezeichnung „Volksbibliothek',
denn dieſe könnte leicht zu dem Glauben führen, daß es ſich hier um
eine Lektüre für das Volk im vulgären Sinne handle, was doch in
Wirklichkeit keineswegs der Fall iſt. Das Unternehmen bezweckt viel
mehr, eine Geiſt und Gemüth anregende, die intellektuelle und ſittliche
Bildung fördernde Lektüre in allen Schichten der Geſellſchaft zu ver-
breiten und jene leider nur allzu zahlreich vorhandenen, von wiſſen
und gewiſſenloſen Schmierern herrührenden Schundromane und des-
gleichen Bilderbücher zu verdrängen, die dem Leſer Gift anſtatt geſunder
Nahrung bieten und ſchweres, ſich durch Generationen fortpflanzendes
Unheil ſtiften. Gewiß ein lobenswerthes Ziel, und dieſem hat die
Neue Volksbibliothek wohl auch die warmen Empfehlungen zu verdan-
ken, die ihr in ungezählter Menge von Miniſterien und Behörden aller
Art zu Theil geworden. Was wir neben dem trefflichen Programme
noch hervorheben wollen, das ſind erſtens die auserleſenen Mitarbeiter,
die ſich aus den erſten wiſſenſchaftlichen und ſchriftſtelleriſchen Kräften
des Landes rekrutiren, zweitens iſt es die reiche Mannigfaltigkeit der zur
Behandlung kommenden Gebiete und drittens der billige Preis es
erſcheinen jährlich zehn Hefte in klein Oktay à 40 im Abonnement

der bei der ebenſo geſchmackvollen als wahrhaft gediegenen Ausſtattung
der Hefte beſondere Erwähnung verdient. Eine Annehmlichkeit für die
Abonnenten beſteht auch darin, daß jedes Heft ein vollſtändig in ſich
abgeſchloſſenes Ganzes bildet, ſo daß man nie erſt eine goring ab
zuwarten nöthig hat. Möge es doch niemand verſäumen, ſich in der
nächſtgelegenen Buchhandlung die ſoeben erſchienenen erſten Hefte des
vierten Jahrgangs vorlegen oder nöthigenfalls ſich dieſelben von der
Verlagshandlung zur Anſicht ſenden zu laſſen! Es ſind dies Friedrich
Wilhelm, der große Kurfürſt, von Prof. Dr. Egelhaaf, eine trefflich
geſchriebene, prächtige Biographie desjenigen San zu dem wir, wie
der Verfaſſer ſagt, mit denſelben Gefühlen aufſchauen müſſen, mit denen
der Grieche zu den Helden aufblickte, von denen er die Gründung ſeiner
Staaten herleitete; ferner eine vaterländiſche Erzählung, betitelt: Die
Jagd im Schönbuch, von Luiſe Pichler in bekannter, liebenswürdiger
Manier für die Neue Volksbibliothek geſchrieben, und endlich die von
dem alten Praktiker Martin verfaßte Schrift: Menſch und Thierwelt
im Saushalt der Natur, woraus wir vielfache Anregung und reiche
Belehrung über eine wirkliche Lebensfrage unſerer Zeit gewinnen.
Wir wünſchen aus voller Ueberzeugung, daß das in ſeltenem Grade
zeitgemäße Unternehmen der Neuen Volfksbibliothek in einer recht
warmen Theilnahme des Publikums die ihm gebührende Unterſtützung
finden und daß namentlich auch unſere Lehrer, in deren Hände die Er
ziehung des Volkes gelegt iſt, für Verbreitung der hübſchen Hefte in
ihren Kreiſen nach beſten Kräften wirken mögen.

Politiſche Rundſchau.
Sr. Majeſtät der Kaiſer ſetzen im beſten Wohlſein die Beſich-

tigung der Truppen fort und widmen ſich in gewohnter Weiſe den
Regierungsgeſchäften.

Der Bundesrath hielt am Montag Nachmittag eine Plenar-
ſitzung ab, in welcher Anträge der Ausſchüſſe für Zölle und Steuern,
Handel und Verkehr berathen wurden.

Jn der Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom ver-
gangenen Montag, in welcher die Berathung der Organiſation der all
gemeinen Landesverwaltung fortgeſetzt wurde, hatte die Regierung die
Bildung von drei Regierungsbezirken für die Provinz Hannover bean
tragt, wogegen die Commiſſion vorſchlug, die alte Eintheilung Hannovers
in ſechs Landdroſteien beizubehalten. Nach längerer Debatte, in welcher
Miniſter Graf Eulenburg und der Abg. v. Meyer Arnswalde für die
Regierungsvorlage, die hannöverſchen Abgg. v. Bennigſen, Göttin und
Windthorſt für den CommiſſionsAntrag eintraten, wurde letzterer ange-
nommen. Die folgenden Paragraphen, welche die Zuſtändigkeiten der
Konſiſtorien in der Provinz Hannover behandeln, wurden in Ueber-
einſtimmung mit den Commiſſionsanträgen, vom Hauſe angenommen und
letzteres kehrte zum zweiten Abſchnitt (Beſchlußverfahren) des 3. Titels
des Geſetzentwurfes zurück. Zu 8. 58 dieſes Entwurfs, welcher beſtimmt,
daß der Vorſitzende des Kreis oder Stadtausſchuſſes in dringenden und
klaren Fällen ſelbſtändig entſcheiden könne, wurde ein Antrag des Abg.
v. Huene, daß der Vorſitzende verpflichtet ſei, von ſolchen Entſcheidungen
dem Collegium nachträglich Mittheilung zu machen angenommen. Bei
der Feſtſetzung der Rechtsmittel gegen polizeiliche Verfügungen hatte die
Commiſſion, abweichend vom Regierungsvorſchlag, beantragt, die Polizei
verwaltung der Städte von mehr als 5000 Einwohnern unter den Re-
gierungspräſidenten, bez. das Bezirksverwaltungsgericht zu ſtellen. Dieſe
Debatte und die Weiterberathung der Landes Organiſations Geſetze
wurde in den folgenden Sitzungen fortgeſetzt.

Das Ereigniß des Tages bildet für deutſche parlamentariſche und
politiſche Kreiſe die von unterrichteter Seite verbürgte Nachricht, daß der
Papſt die in ſeinem bekannten Briefe an den ehemaligen Erzbiſchof von
Cöln der preußiſchen Regierung gemachten Konceſſionen bezüglich der
Anzeige der Prieſter Ernennung zurückgenommen und für ungeſchehen
erklärt habe. Ferner hat ſich auch Papſt Leo gegen die fakultative Art
der Beilegung des Kirchenſtreites, wie dies durch die bekannte Vorlage
der preußiſchen Regierung angeſtrebt wird, ausgeſprochen. Daß dieſe
Erklärung des Papſtes für die ablehnende Haltung des Centrums dem
Geſetzentwurfe betr. die Reviſion der Maigeſetze, gegenüber durchaus
maßgebend ſein wird, iſt ſicher und da auch der weitaus größte Theil
der Liberalen dieſer Vorlage nicht geneigt iſt, ſo ſcheint die Verwerfung derſel
ben in ſicherer Ausſicht zu ſtehen. Auch der preußiſche Kultusminiſter ſoll in
Erwägung der ganzen Umſtände ſchwankend geworden ſein ob er die
Vorlage aufrecht erhalten ſoll, nur der Reichskanzler beſtehe auf eine
Berathung derſelben um der Welt zu zeigen, daß er zum Frieden ge
neigt ſei.

Jm 6. württembergiſchen Wahlkreis wurde zum Reichstag der
Kandidat der ſüddeutſchen Volkspartei, Payer, gegen den Kandidaten
der deutſchen Reichspartei v. Geß gewählt und in Paſſau (Bayern) ſiegte
der Oberlandsgerichtsrath Abt (Centrum) gegen den liberalen Dr. Egger.

Nach Nachrichten aus der bayeriſchen Hauptſtadt hofft man, daß
die Affaire Rudhardt keinen allzu ſchroffen Verlauf nehmen und daß ſich
eventuell ein Modus finden werde, den Geſandten von Rudhardt zum
Wiedereintritt in den Bundesrath zu bewegen.

Heinrich von Gagern, der Präſident des Frankfurter Parla-
ments im Jahre 1848 und einer der damaligen Hauptführer der Liberalen,
iſt am Sonntag in Darmſtadt geſtorben.

Ausland.
Die von den Kommunards in Paris für den 25.Frankreich.

Mai in Ausſicht geſtellte große ultraradikale Kundgebung iſt in Folge
der energiſchen Erklärung der Regierung unterblieben und hat eine ernſte
Störung der Ruhe nirgends ſtattgefunden. Jn Roubaix haben die
Arbeiterunruhen abgenommen und nahmen am Sonnabend 1200 Arbeiter



ihre Arbeiten wieder auf. Bei der in Lyon ſtattgefundenen Nachwahl
zur Deputirtenkammer hat der bekannte Revol utionär Blanqui 5957,
Rochet (radikale Arbeiterpartei) 5095, Ferrer (radikal) 2650 Stimmen
erhalten. Da der Letztere zu Gunſten Blanqui's verzichtet dürfte dieſer
wieder gewählt werden. Von der Linken des franzöſiſchen Senats
wurde Leon Say mit einer Majorität von 3 Stimmen als Kandidat
für das Senatspräſidium angenommen während die Rechte, im Verein
mit dem linken Centrum, den gemäßigten Republikaner Jules Simon
als Kandidaten aufzuſtellen beſchloß.

England. Auf Betreiben Englands wird der Pforte in dieſen
Tagen eine ſcharfe Kollektivnote der Großmächte überreicht werden, worin
die Pforte aufgefordert wird, ihr Beſtes zur Löſung der montenegriniſchen,
griechiſchen und armeniſchen Frage beizutragen und dafür Garantien zu
bieten. Der neu ernannte Bevollmächtigte Englands Mr. Goſchen wird
am Freitag in Konſtantinopel eintreffen und wird von deſſen Energie
und gründlicher Kenntniß des Orients viel zur Förderung der Be-
ſtrebungen der Großmächte verhofft.

Rußland. Rußland ſcheint nunmehr die Eventualität eines Krieges
mit China ernſter in's Auge zu faſſen. Jn St. Petersburg hat unter
dem Vorſitz Totlebens, des berühmten Vertheidigers Sewaſtopols und
Eroberers von Plewna, eine Konferenz militairiſcher Autoritäten über
den Feldzugsplan im Falle eines Krieges mit China ſtattgefunden. Wie
es heißt, würde in dieſem Falle Totleben den Oberbefehl übernehmen
und General Fürſt Emeritinsky ihn als Chef des Generalſtabs begleiten;
auch General Skobeleff, einer der energiſchſten ruſſiſchen Führer im
letzten ruſſiſch türkiſchen Kriege, ſoll dann ein hervorragendes Kommando
gegen China erhalten.

Spanien Spanien ſcheint am Vorabend einer Miniſterkriſis zu
ſtehen, denn gegen hundert Mitglieder der vier Gruppen, welche dem
Miniſterium opponiren, traten am Sonntag zuſammen, um über ein
einheitliches Aktionsprogramm der Oppoſitionsparteien zu berathen, dieſer
antiminiſteriellen Koalition haben ſich 131 monarchiſtiſch geſinnte Depu-
tirte und Senatoren angeſchloſſen und es erſcheint demnach die Stellung
des Kabinets Canovas del Caſtillo nicht ungefährdet.

Rumänien. Jn Bukareſt wurde der 22. Mai, als Jahrestag
der Proklamirung der rumäniſchen Unabhängigkeit, glänzend gefeiert;
die Municipalität der Stadt gab dem Heere ein großes Banket, welchem
der Fürſt Karl beiwohnte.

Süd- Amerika. Die Chilenen haben die peruaniſchen Verſchanz-
ungen auf dem Berge Cerro de los Angeles erſtürmt, wodurch nicht
nur der Rückzug der peruaniſch bolivianiſchen Armee nach Norden ſehr
gefährdet erſcheint, ſondern auch die Straße nach Arequipa, der zweiten
Stadt Perus, für die Chilenen frei wird.

Die Alanenbrauk.
Novelle von A. v. L.
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Sich ſelbſt bekriegen
Jſt der ſchwerſte Krieg.
Sich ſelbſt beſiegen
Iſt der ſchönſte Sieg.

Es war eine mondhelle Juninacht, ſo klar, daß ſelbſt der ſchmale
Reitweg im Walde ſcharf beleuchtet war, nur die phantaſtiſchen Schatten
der Zweige, die der Nachtwind bewegte ſpielten darüber hin. Man
hörte nichts als das leiſe Plätſchern des Baches, der ſich drunten durch
die Wieſe zog, und die klagenden, lang gehaltenen Töne der Nachtigal,
die im Gebüſch am Waſſer niſtete. Da wurde die Stille plötzlich durch
munteren Hufſchlag unterbrochen, laute Stimmen, fröhliches Lachen ſchallte
durch den Wald, und bald trabten zwei jugendliche Reiter die Straße
entlang, die auf die Wieſe zuführte. Sie waren guter Dinge, die beiden,
und kümmerten ſich wenig um den lauſchigen Waldfrieden, den ſie ſo
jählings unterbrochen, luſtig plauderten ſie von dem fröhlichen Feſte das
ſie ſoeben verlaſſen. Jn kurzer Entfernung vor ihnen, wo der Weg ab-
bog, lag eine niedrige Dornenhecke, hinter der ſich ein Graben hinzog.

„Ein famoſes Hinderniß!“ rief der Jüngere übermüthig, „wir wollen
ſehen, wer zuerſt und am beſten herüber kommt!“

Sie gaben ihren Pferden die Sporen und Seite an Seite ſtürmten
ſie hin. Leicht wie ein Vogel ſetzten beide Renner über Hecke und Graben
und ſtampften nun, von kräftiger Hand gezügelt, ſchnaubend und wiehernd
den weichen Grasboden.

„Selima thut es dem Falken doch gleich,“ triumphirte der Jüngere
und klopfte den Hals ſeiner braunen Stute, „wer weiß, ob ſie ihn nicht
noch einmal aus dem Felde ſchlägt.“

„Das wird ſie nie!“ gab der andere unmuthig zurück, „dieſer Sprung
war ein Kinderſpiel, wir wollen dort unten ſehen, wo der Graben breiter,
die Hecke höher iſt, wer dort herüber kommt.“

„Laſſen wir das,“ mahnte der Jüngere, „es iſt Nacht, und Thorheit,
jetzt einen ſo gefährlichen Sprung zu wagen.“

„Wer ſich davor fürchtet, mag zurück bleiben, mein Falke trägt mich
ſicher hinüber,“ rief der andere ihm zu, und ohne eine Antwort abzu
warten ritt er nach der bezeichneten Stelle und nahm, wie es ſchien,
mit Leichtigkeit das Hinterniß. S

Doch dicht hinter ihm ſetzte die ſchlanke Selima über die Hecke,
und lachend rief ihr Reiter: „Wir ſchlagen den Falken, die Hufſpuren
der Braunen gehen weiter als die des Rappen.“

Eine zornige Röthe überzog das Antlitz des älteren Offiziers, ſein
Falke war einer der berühmteſten Springer, und erregt wie er war, ver-
droß ihn die Sicherheit des jüngeren Kameraden.

„Das wollen wir ſehen grollte er, gab dem Pferde die Sporen
und ſprang über die Hecke, dort wo ſie noch höher war. Die Hinter-
hufe des Falken riſſen ein Stück von dem Grabenrand herunter, aber
ohne anzuſtoßen ſetzte hinter ihm die Stute herüber.

Das übermüthige Lachen ihres jungen Reiters tönte dem andern
wie Hohngelächter, die Adern auf ſeiner Stirn ſchwollen auf, blinder
Zorn verjagte jedes ruhige Denken. „Noch einmal herüber,“ ſchrie er

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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und trieb ſein ſchäumendes Pferd zum zweiten male über das Hindern
Doch die bebende Hand riß ſo, gewaltig am Zügel daß das auf a
Thier wie ſein Reiter die ruhige Beſinnung verlor und ſich zu frü regte
Sprunge erhob, ſo daß es drüben mit beiden Hinterfüßen in dem Gr
zuſammenbrach, aus dem es ſich nur mit Mühe emporarbeitete. e 7
Reiter war abgeſprungen, aber heftig hatte er zugleich die blanke gſe
aus der Scheide geriſſen und ließ ſie im flachen Hiebe auf das

niederſauſen. v t hierJn dem Augenblick ſah er wenige Schritte von ſich, wie ſein KAber die braune Se
ngen,

gegen

in der Hand auf den Graben zu, um das Pferd zum Refüſiren a
wegen. Das Thier, erſchreckt durch das jähe Hervortreten eines Menſchen
und durch das Aufblitzen der Klinge im Mondlicht, ſchlug mit den

Schnelle Entnüchterung folgte auf den Zornesrauſch des Offiziers
als durch den Wald der Hufſchlag des davonjagenden Thieres dröhnte

Er ſchauderte. Was ſollte er nun thun
ſtätte, fort und Leute holen, vielleicht war noch

In fliegender Haſt warf er ſich auf ſein Pferd, er entſann ſich
daß ſie vorhin bei ihrem Ritte an einem einſamen Häuschen im Walde

Aber als er an das Haus gelangte, fand er die Thür verdie Läden zu; er pochte vergebens, Nemand öffnete, vie Rennen

völlig Wiger Mr
Wieder beſtieg er ſein Pferd, um zurückzukehren nach dem Plotzewo das Unglück geſchehen, die Stadt war ja nicht mehr ehe i

von dort her konnte Hilfe gebracht werden. a
Ein ruhiges Nachdenken folgte auf die durcheinander ſtürmenden

Gedanken des jungen Offiziers, er war bei dem Sturze dabei geweſen
ja ſeine Schuld allein war es, daß das Unglück geſchehen, was ſollte er
darüber ſagen Ein kalter Schauer durchrieſelte ihn, er trieb ſein Pferd
noch ſchneller an. Oh warum, warnm konnte es nicht wenigſtens ver-
borgen bleiben, wodurch der Sturz verurſacht war? Warum brauchte
die Welt, die Angehörigen, jeden kleinen Umſtand dieſer unglückſeligen

Nacht zu erfahren. JJetzt bog er in den verhängnisvollen Waldweg ein, die Unglücks
ſtätte lag vor ihm, aber ſie war nicht mehr ſo einſam wie vorhin er
ſah mehrere Kameraden, die auch vom Feſte kamen, ſpäter fortgeritten
waren und jetzt den Lebloſen wahrſcheinlich gefunden hatten.

Die Trauerkunde wurde ihm zugerufen, man ſchien anzunehmen
daß auch er, eben heimkehrend, keine Ahnung von dem Vorgefallenen haben
könne, denn niemand hatte ihn mit dem Geſtürzten fortreiten ſehen, mit
dem er erſt unterwegs zuſammengetroffen war. S

Bleich mit unſicheren Bewegungen ſtieg er vom Pferde und beugte
ſich über den Lebloſen. „Jſt keine Hoffnung fragte er tonlos.

Man zuckte die Achſeln keiner wunderte ſich über ſeine heftige Be
wegung, denn ein jeder fühlte ſich ſelbſt tief erſchüttert. „Roſenberg iſt
zur Stadt geritten, um einen Wagen und einen Arzt zu holen,“ wurde
ihm mitgetheilt.

Wie im Traume hörte er die halblauten Bemerkungen der Offiziere,
das Bedauern über den jähen Tod eines ſo friſchen hoffnungsvollen
Kameraden nud das Erwägen, wie man es am beſten dem alten Vater
beibringen könne, den der Tod ſeines einzigen Sohnes zur Verzweiflung
bringen würde.

Alle, die jetzt die ſtille Leiche umſtanden, fühlten ſich auf das ſchmerz-
lichſte berührt, und kein Auge blieb trocken bei dem Anblick dieſes blühenden

Lebens, auf das der Tod ſo unerwartet ſchnell ſeine kalte Hand gelegt
hatte und mit dem ſo viele Hoffnungen zu Grabe getragen wurden.
Nur einer hatte keine Thräne, er ſchaute mit brennenden Auge auf das
ſtarre Antlitz und ſtrich mechaniſch immer wieder die dicke blonde Locke
zurück, die ſich eigenwillig auf die Stirn ſchob. Jn ſeiner Seele nagte
die Reue über ſeinen Leichtſinn, er hatte nicht den Muth und die Kraft,
ein Wort über ſeine Lippen zu bringen von dem, was hier geſchehen
war, und ließ ohne Gegenrede die Kameraden ſich in zahlloſen Ver-
muthungen über das Unglück erſchöpfen.

Wie ein Schlafwandelnder erhob er ſich endlich, als der Wagen
ankam, und überließ den Lebloſen den Armen des Arztes. Aber keine
Hilfe konnte dieſen ſtarren Zügen gebracht werden, dies fröhliche Herz
hatte ſeinen letzten Schlag gethan, es ſtand ſtill für immer.

Sorglich wurde die Leiche in den Wagen gelegt, der Arzt ſetzte ſich
mit hinein, und ſchweigend ſchloß das Häuflein Offiziere den Trauerzug,
der ſich langſam fortbewegte. Jmmer ferner klang das Rollen des
Wagens und die Tritte der Pferde, bald lag der Wald wieder ſo laut
los wie zuvor, und der Mond warf ſein volles Licht auf den Platz, wo
das niedergetretene Gras und unzähliche Pferdeſpuren die Stätte be
zeichneten, da ſich eben ſo Trauriges ereignet hatte. Leiſe ſetzte auch
die Nachtigal wieder ein, aber ihr Lied klang ſchwermüthiger, wehmuths-
goller als zuvor, und die weißen phantaſtiſchen Gebilde, die dem Bache
entſtiegen und über die Wieſe hinzogen, umſchwebten wie lautloſe Geiſter
die Unglücksſtätte.

(Fortſetzung folgt.
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